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Großes Hauptquartier , 30. August.
(W. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayer«.

Die Gefechtstätigkeit in Flandern beschränkte
sich auch gestern aus starkes Feuer in einigen Ab¬
schnitten nordöstlich und östlich von Bpern.

Frühmorgens führten die Engländer einen
heftigen Vorstoß nordöstlich von Riellje, der ver¬
lustreich im Feuer und Nahkamps zusammen¬
brach.

Front des deutschen Kronprinzen.
Am Chemin des Dames scheiterten mchrere

nach Feuerwellen vorbereitete Erkundungsvor-
jföjje der Franzosen siidöstlch von Cerny.

Bor Berdun nahm abends der Artillerie¬
kampf wieder größere Stärke an. Außer Er-
kmrdmrgsgefechten keine Infanterietätigkeit.
Front des Herzogs Albrecht ron Württemberg.

Starkes Feuer gegen Thiaumont wurde er¬
neut durch heftige Beschießung von Roriant-cm-
Pres erwidert.

Ochlicher Kriegsschauplatz.
Generalseidmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern
Bei Dünaburg und Smorgon lebte die

Feuertätigkeil erheblich*auf. Auch südwestlich
von Luck, von Tarnopol und am Zbrucz war die
russische Artillerie stärker als sonst.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Südlich von Tirgul Okna wurden rumä¬

nische Angriffe gegen unsere Linien abgewiejen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Mackensen.
Der Kampserfolg bis 28. August in den

Bergen nordwestlich von Focsani wurde gestern
f erweitert.

Kraftvoller Stotz der bewährten Angriffs-
ttuppen warf den zäh sich wehrenden Feind aus
Iresti und drängte ihn über die Höhe nördlich
des Dorfes gegen das Sufita-Tak zurück. Cm
aus Schlesiern und Sachsen bestehendes Regiment
zeichnete sich besonders aus. 300 Gefangene,

l zahlreiche Maschinengewehre und Fahrzeuge
wurden eingebracht. ^

. Heftige EntlastungsangrPe der Gegner
ohne Rücksicht auf Menschenverluste gegen die
von UNS nördlich und nordöstlich von Muncelul
erkämpften Linien blieben erfolglos und ohne

Einfluß auf die Angriffsbewegungen. Wefllich
der Susita, am Sereth und an der unteren
Donau steigerte sich die Gefechtstätigkeit.

Mazedonische Front.
Die erhöhte Feuertättgkeit dauerte an. Be¬

sonders südwestlich des Dviran-Sees. Bei
Ihuma und Aleak Mah unternahmen die Bul¬
garen erfolgreiche Streifen, bei denen mehrere
französische Posten aufgehoben und gefangen zu¬
rückgeführt wurden. Einige angreisende feindliche
Kompagnien wurden durch Feuer vertrieben.

Der erste Generalquarttermeisler.
Ludendvrff.

Der Kaiser bei Hiudenburg.
Berlin, 29. Aug. (W. B. Amtlich.) Der

Kaiser besuchte heute morgen den Generalseld-
marschall von Hindenburg, um ibm zum Jahres¬
tage der Schlacht von Dannenberg seine Glück¬
wünsche darzubieten.

U-Boot-Beute.
TU Berlin, 31. Aug. (Amtlich.) Än Sperr¬

gebiet um England wurden durch unsere
Boote wiederum 24 000 BruttoreMertomien
vernichtet. Unter den versenkten Schiffen be¬
finden sich: die englischen Dampfer „Wisbech" ,
tiefbeladen, anscheinend mit Kohlen und„iÜnne" ,
mit Stückgut nach Irland. .

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Norwegen beugt sich.
Genf, 30. Aug. Dem britischen Druck aus

Norwegen ist es dem „Matin" zufolge gelungen,
die Regierung von Christiania zu der Annahme
der von Washington gestellten Bedingungen zu
veranlassen, wonach sich Norwegen zur Ein¬
stellung der Ausfuhr nach Deutschland ver-
psl chtet. In weichem Matze die Bereinigten
Staaten die Ausfuhr ameoikanischer Erzeugnisse
nach Norwegen begünstigen wollen, verschweigt
der „Matin", der gleichzeitig meldet, daß
Schweden einen Vertrag wie den von den Ver¬
einigten Staaten mit Norwegen abgeschlossenen,
als den Grundsätzen der Neutralität wider¬
sprechend, abgelehnt hätte.

Klarheit geschaffen. Es ist nicht mehr daran zu
drehen und zu deuteln, daß dieser Krieg ver¬
ändert worden wäre, wenn Nutzland mcht den
Mobilmachungsbefehl am 29. Juli 1914 erlaffen
hätte.

Die Witterung „Der Verbündete der
Mittelmächte ".

TU Karlsruhe, 29. Aug. Der „Meffagero"
berichtet aus dem Großen Hauptquartier, daß an
der Front ein Witterungsumschlag emgetreten
sei, und daß die Gefahr bestche, datz das Wetter
wieder der Verbündete der Mittelmächte wende.
Tritt jetzt, was wahrscheinlich sei, eine aber¬
malige Kampfpause ein, an der Front, so hatten
die Oesterreich« wieder Zeit, ihre Stellungen
aufs neue zu befestigen, wodurch dann aufs neue
die Offensive beginnen müßte.

Die ruffischen Sozialisten als Zuschauer.
TU Amsterdam, 30. Aug. Aus London.wird

gemeldet, die russischen Vertreter auf der inter¬
nationalen Alliiertenkonferenz erklärten, daß sie
Auftrag erhalten hätten, nur alsZuschauer auf der
Konferenz anwesend zu sein, und datz sie nur aktiv
an einer Konferenz teilnehmen könnten, an der
sämtliche kriegführenden Mächte tennehmen
würden.

Amerikanische Truppen in Tlusbildung.
TU Genf, 30. Aug. (DresdenerN. N.) Wie

der Schilderung des „Matin" zu entnehmen ist,
werden die amerikanischen Truppen im Westen
augenblicklich in einem Lager hinter der Front
zum Felddienst ausgebildet. Die Ausbildung ge¬
schieht derart, datz unter die amerikamschm Be¬
stände ftanzösische Alpenjäger emgercht werden,
die den Amerikanern die Hebungen vorzumachen
haben. Binnen kurzem sollen die amerikanischen
Truppen in die Front eingesetzt werden.
Nicht Sir Edward Grey, sondern Earl Grey.

TU Amsterdam, 31. Aug. (Lok.-Anz.) Nach
neueren Nachrichten aus London ist der ver¬
storbene Earl Grey nicht der frühere Mrnister
des Aeußcren, sondern der frühere Gouverneur
von Kanada.

Rußland hat die Schuld am Kriege.
Der Prozeß gegen den früheren Kriegs-

minister Such o ml i n o w hat vollständig

Leipziger Messe.
Der weitere Verlauf der Herbstmuster-Messe

steht im Zeichen eines regen Geschäftsverkehrs.
Unzweifelhaft hat zu dem starken Andrange der> di->in immer weitere Kreise dringende

Ein Waldquartter.
Erlebnisse inmitten der feindlichen Linien.

VonW. K a b el. '
(Fortsetzung.)

„Kinder," meinte der Unteroffizier erstaunt,
«was bringt Ihr denn da in den beiden Bündeln
alles mit? Ich mützte mich sehr irren, wenn da
aus Ihrem Packen oben Nicht die Schwanzfedern
eines Huhnes herausragen, Makull!"
- Der Student lachte vergnügt. „Eines Huhnes!
Eie irren!" sagte er stolz. „Drei Sonntagsbraten
bat die verängstigte Förstersfrau spendieren
müssen, trotz ihres Iammerns und Zeterns."

Während die beiden Bündeln — es waren
Wei buntgewürfelte Bettdecken von etwas zwei-
felhafter Sauberkeit— nun ihre Schatze heraus¬
geben mußten und diese in einer Ecke verstaut
wurden: Salz, Mehl, zwei Brote, drei eben erst
gemordete Hühner, ein Landschinken, ein Beutel
Kaffeebohnen, sowie drei Päckchen Pfeifentabak,
berichtete der Gefreite als Führer dieses
Fvuragier-Zuges kurz über die werwollen Fest¬
stellungen, die man noch nebenbei gemacht hatte.

I •' „Wir gingen zunächst nach Süden zu, mitten
burch den Wald", erzählte Hartock in seiner et-
was maulfaulen Art. „Nach einer Viertelstunde
seichten wir bereits eine gcpflasterle Land¬
maße, auf der gerade ein französisches Infan-
'ttier̂ gimenl nach Osten zu entlang marschierte.
. Als dieses vorüber und die Luft rein war.
"kW«, wir, wir hatten bis dahin keine dre hig

Meter entfernt gelegen, die Landstraße und
drangen in den jenseitigen Wald ein.

Dieser erstreckt sich offenbar noch meilenweit
nach Süden. Wir kehrten schließlich um und ge¬
langten nun, nachdem wir mehrere Male fran¬
zösischen Patrouillen durch die Wachsamkeit des
braven Hektor rechtzeitig ausweichen konnten, in
weitem Bogen wieder in diesen Waldabschnilt
diesseits des Weges, wo wir dann etwa eine
Meile von unserer Höhle entfernt auf einer
Lichtung die Wohnung des Försters fanden, in
der wir nur besten Frau antrafen.

Diese mutzte uns eilig an Eßwaren herbei¬
bringen, was sie nur vorrätig hatte.

Nachdem wir nvch den drei Gockeln dort zu
cnem schnellen Ende verholten hatten, schlugen
wir uns nach Osten zu in die Büsche, passierten
nach einer halben Stunde einen kleinen Bach und
kamen so an den östlichen Rand dieses ausge¬
dehnten Forstes.

Bor uns lag ein Dorf. Und vor dem Dorfe
waren die Franzmänner gerade eifrig beschäfigt,
wie wir durch mein Glas fesfftellten, den Kamm
einer langgestreckten Anhöhe mit Schützengräben
zu versehen.

Leider wurden wir nun aber von einer chrer
Kavalleriepatrouillen bemerkt und mutzten schleu¬
nigst Fersengeld geben.

Auf Umwegen fanden wir uns jedoch dann
glücklich zu unfern Schlucht hier zurück. Jeden¬
falls ist das Resultat unsnes vierstündigen
Hevumstreisens, abgesehen von der Ergänzung
unserer Lebensmittel, für uns insofern ein wenig

erfreuliches, als wir nun genau wiffen, datz wir
recht übel in der Patsche stecken.

Bon allen Seiten haben wir die Feinde um
uns und mit einem Versuch, zu. den llnsrigen
durchzuschlüpsen, ist es vorläufig nichts."

Weber lobte die beiden, wie ste es auch ver¬
dient hatten, mit herzlichen Worten, und, sch'lotz
daran einen eingehenden Bericht über dre ver-
schiedenen Arbeiten an, die er und Trepinski in¬
zwischen ausgeführt hatten.

Nicht nur, daß sie aus Moos vier weiche
Lagerstätten hergerichtet und aus Steinen einen
ganz praktischen Herd gebaut hatten, nein, sie
waren sogar im Walde aus Pilzsuchc gewesen
und auch mit einem reichen Vorrat eßbarer Arten
heimgekehrt.

Ferner halten sie in dem nördlichen.im der
Schluchte'ne Quelle und in der Tanncnauf-
sorstung einen sogenannten Dohnenstrich entdeckt,
d. h. einen Pfad im Gehölz, an dessen Rand¬
bäumen überall in kleinen Holzbvgen Pferde-
baarschlingen zum Fangen von Krammetsvögeln
hingen. . . , ,

Gerade dieser Dohnenstrich war insofern sehr
wertvoll für die Nahrungsmittelergänzung, als
man ohne v ele Arbeit die Schlingen immer
wieder mit neuem Köder, verschiedenen Beeren,
versehen und so eine ganze Menge der wohl-

vschmeckenden Vögel fangen konnte.

(Fortsetzung folgt.)



Erkenntnis beigetragen , daß es im Kriege be¬
sonders notwendig ist , Kraft und Geld zu er¬
sparen , d . h . in diesem Falle den Einkauf und
Verkauf durch Zusammenfassung auf der Messe
zu vereinheitlichen . Bemerkenswert ist es
jedenfalls , daß auch die Zahl der Aussteller
größer ist als jemals im Kriege und im beson¬
deren größer als auf der letzten Frühjahrsmesse,
während sonst von den beiden Messen die Früh¬
jahrsmesse reicher besucht wird . Das verbündete
und neutrale Ausland ist durch Angehörige aller
in Betracht kommenden Nationen vertreten . Daß
im übrigen aus allen Teilen des Inlandes
Fabrikanten , Großhändler und Kleinhändler in
Leipzig Wsammengeströmt sind , braucht wohl
kaum besonders gesagt zu werden . Die Muster¬
lager sind , besonders wenn man berücksichtigt,
daß . Deutschland sich seit drei Jahren im Kriege
befindet , recht reichlich a-usgestattet . Das ist
umso mehr hervorzuheben , als ein großer Teil
der auf der Messe vertretenen Industriellen im
Laufe des Krieges eine auf ganz anderem Ge¬
biet liegende Fabrikation dem Friedensbetriebe
hinzugefügt hat . Diese der Heeresversorgung
dienenden Produkte sind im allgemeinen natur¬
gemäß auf der Meste nicht zu sehen, wohl aber
ist das , was man im weiteren Sinne als Kriegs¬
erzeugnisse bezeichnet , nämlich die zahlreichen
Ersatzstoffe und Ersatzprodukte , in reicher Aus¬
wahl vertreten . Der Ersatzstoff ist in erster Linie
in den Dienst dringlicher Bedarfsartikel gestellt,
doch ist auch bei den Luxuserzeugmsten , so u . ci.
bei den kunstgewerblichen Arbeiten , vielfach ein
Material verwendet worden , das seine Ver¬
wendungsfädigkeit für diesen Zwek in vollem
Erfolge erst im Kriege erbracht hat . Bill man
aust den verschiedenen Abteilungen der Muster¬
messe einige , die sich eines besonders großen Zu¬
spruchs der Käufer erstmen , hervvrheben , so" ist
mit in erster Reihe an die Papiermesse und an
die Nahrungsmittelmesse zu denken . Auf
beiden aber auch auf vielen anderen Gebieten
hat die Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie
ihren hohen Grad behauptet . Die Lieferungs¬
fristen , die sich die Fabrikanten ausbedingen , sind
im allgemeinen länger als in Friedenszeilen , denn
die Beschaffung von Rohstoffen und Arbeits¬
kräften ist heule mit ganz anderen Schwierig¬
keiten verknüpft , als in gewöhnlichen Zeiten . Es
soll auch nicht verschwiegen werden , daß in den
Kreisen der Fabrikanten über die Erschwernisse der
Fabrikation manche Klage laut wird , und es ist
nur zu wünschen , daß die maßgebenden Stellen
aus dem regen Verlauf der Herbstinustet - Meste
die Lchre ziehen : Deutschland besitzt in seiner
Mustermesse eine Macht , die für die deutsche
Volkswirtschaft für setzt und später von außer¬
ordentlicher Bedeutung ist . Erforderlich ist , daß
in der Folge alles zur Pflege der Leipziger-
Mustermeste und der auf chr vertretenen Ge¬
schäftszweige geschieht.

Idstein , den 31, August 1917.
— Heldentod . Abermals kommt eine Trcmcr-

nachricht aus Feindesland . Diesmal trifft sie die
Familie unseres Mitbürgers Gvttlieb Lachen¬
meyer.  An den Folgen einer schweren Ver¬
wundung starb der einzige Sobn Willy,  Trag¬
tierführer einer Sanitätskompagnie ; feine Be¬
erdigung fand im fernen Feindesland mit allen
militärischen und christlichen Ehren statt . Ehre
seinem Andenken!

Selber essen macht fett!
Ein nichtsnutziges , verlogenes Sprichwort.

Eins von den ganz schlimmen , die sich nicht aus-
rotten lassen . Eins von den ganz alten , bas nicht
sterben will und nicht sterben kann . Ders er¬
funden und in die Welt gesetzt hat , es muß einer
mit spitzen Ellenbogen , mit protzigen Manieren
und mit freßgeilen Augen gewesen sein . Don
Brudergesinnung , von Gastlichkeit und von Opfer¬
bereitschaft hat sein Herz nie etwas gewußt . Mas
schiert mich der liebe Nächste ? — wenn i ch nur
habe ! — so ging es ihm allemal durch den Sinn,
wenn er kaufte und verkaufte , wenn er einnahm
und ausgab , wenn er pflanzte und erntete , wenn
er Gesinde dingte und fortschickte . Benn i ch nur
habe ! Wenn mir nur das Geld im Kasten
klingt ; wenn nur meine  Wirtschaft Renten
abwirfß wenn nur meine  Kornstapel mit
Gold ausgewogen werden ! Den , lieben Nächsten,
dem darf schon der Hagel das Feld zerschlagen,
dem darf schon die Seuche das Vieh wegraffen,
dem darf sich schon der rote Hahn aufs Scheunen¬
dach setzen; bas ist weiter nicht schlimm . Im
Gegenteil , vielleicht gibt das willkommene An¬
lässe zur Schadenfreude , und das soll ja — wie
Manche Leute schalkhaft meinen —- hie reinste
preit 'bc sein . Benn nur mir der Beutel prall
fitst, wenn nur m i r Segen ins Haus regnet ! Ja,
io muß dieser Sprichwortdichter und Wabcheits-
vernichter jmmevdar gedacht und gesprochen
haben . Und derweil er vor satten , dollen , fett¬
triefenden Schüsseln saß , und derweil er an zeit¬
lichem bPtt , zusammenraffle , wozu seine Hcch-

gier und Ichsucht Ja und Amen sagten , denveil
w>niitc er auch die H-ungngen mit
von seiner Ture treiben und konnte hohnlächeln

— In Höchst a . M . stürzte die 17jährige
Grete K l [tue  in der Jos . Schäferfchen
Munitionsfabrik eine Treppe hinab . Der Sturz
war so unglücklich , daß sie das Genick brach und
nach kurzer Zeit starb . Die Verunglückte verlebte
ihre Schuljahre in Idstein : die Familie llllius
zog vor einigen Jahren von hier fort.

— Prüfung . Der Schuhmach erlehrlmg
Eduard S ch ä d l e r , Lehrmeister Ludwig
Wolf,  bat seine Gesellenprüfung mit „gut " be¬
standen.

— Die Folgen der zwangsweise » Obstcrsas-
jung . Als eine bedenkliche Folge der neuen
Obstverordnung zur zwangsweisen Erfassung der
Ernte an Aepfeln , Birnen und Pflaumen ist
folgender Tatbestand zu bezeichnen , über den die
Reichsstelle für Gemüse und Obst mitteilt:

„In zahlreichen Schreiben , die in der Reichs¬
stelle für Gemüse und Obst aus Erzeugerkreisen
einlausen , kommt immer wieder die Frage zum
Durchbruch , was Erzeuger tun sollen , um ein
Verderben von Obst zu verhindern , falls niemand
die Ware abhole . Demgegenüber ist darauf hin-
zmveisen , daß an sich kein Obst beschlagnahmt ist.
Jeder Erzeuger kann in seinem Haushalt ver¬
wenden , was ihm beliebt . Will er aber Obst,
(Aepfel , Dirnen , Pflaumen und Zwetfchen ) ab-
setzcn, so bedarf er dazu der Genehmigung . Sollte
er nicht wissen, an wen er sich deshalb zu wenden
bat , so möge er die zuständige Kreisstelle für
Gemüse und Obst (Landralsamt ) befragen . Für
sorgfältige Äberntung und Verwahrung des
Obstes ist ausschließlich der Erzeuger verant¬
wortlich . "

Aus dieser amtlichen Mitteilung geht die
stanze ^ ilfslosigkeit der amtlichen Zwangsersas-
sung hervor . Ehe der Obstzüchter von der zu¬
ständigen Kreisobststelle einen Bescheid erhalten
hat , können schon große Mengen Obst , besonders
von Pflaumen und Frühbirnen verdorben fein.
Die Folgeu der neuen Jwangserfastung des
Obstes find Verwirrung und Störung des ganzen
Obstmarktes . Die gewiß dringende Ausgabe , die
Marmeladenfabrikcn mit Obst zu versorgen,
und damit die Obstmusversorgung der Bevöl¬
kerung sicherzustellen , batte durch ganz andere
Mittel gelöst werden müssen , für die es jetzt lölder
zu spät ist. (Homb . Tsb . )

— Schvftengerichtsjitzung vom 28 . August.
1 ) Der jugendliche K . Sch . von hier ist ange¬
klagt , aus dein Walddistrikt Pfaffenkreuz ein
Klafter buchen Knüppelholz im Werte von 46 cH,
einem anderen Steigerer gehörig , in der Absicht
rechtswidriger Zueignung abgefahren zu hüben.
Das Holz wurde schon teilweise geschnitten im
Hofe seiner Mutter von dem Förster ermittelt;
Strafe : drei Tage Gefängnis . — 2) Schreiner
und Landwirt L . Sch . in Bermbach hat gelegent¬
lich der Getreidefefsttellung den Gendarmerie¬
wachtmeister S . gröblich beleidigt und wird des¬
halb zu einer Geldstrafe von 50 M  verurteilt.
Dem Beleidigten wird die Befugnis zur
Publikation des Urteils in der Idstein er Zeitung
auf Kosten des Angeklagten zugesprochen . —
3) Schäfer B . von hier war durch polizeiliche
Srafverfügung mit 5 Ji  bestraft worden , weil er,
um zum Pferch zu gelangen , die Herde über 3
Grummet -Wiesen geleitet hatte , wozu er nicht
befugt war . Sein hiergegen erhobener Ein¬
spruch hatte kein Erfolg und blieb es bei der ver¬
hängten Strafe . — 4) Schreiner I . E . 3r in
Niedernhausen ist beschuldigt , den Lehrer G . da¬
selbst beleidigt und bedroht zu baden . Vor Ein¬
tritt in die Verhandlung zieht der Letztere , nach-
mit losen Spöttern , die ihm Klatsch und Tratsch
über die Nachbarn zutrugen . In einer Seele,
die nur die Fürwörtchen ich , mir , mich und
mein  kennt , da stehen nur die Schatten und
Dunkeln alles , da steht auch nicht ein einzig Licht¬
lein , das ein wenig hell machen könnte . Llnd in
den Schatten da wachsen die Gifte . Die
rangige Ichsucht ist die Mutter der Härte , des
Geizes , der Hinterhältigkeit , der Tücke, der Ver¬
schlagenheit , der Ramschsucht , des Wuchers und
des Diebstahls . Die Ichkeute und die Allcsselber-
esser sind die allergefährlichsten Leute im Lande,
ich wüßte keine, die mehr zu fürchten wären . Sie
vernichten mit ihrer Herzlosigkeit viel Menschen-
gluck, ibr ' geiler Wuchersinn leert dem Nächsten
mitleidlos die Taschen , und um ihres arglifttg
crrechneten Vorteils willen schreiten sie auch über
Leichen , wenn es schon nicht anders geht . Freund,
hüte dich vor den in Selbstzucht verstockten Ich-
leuten!

Wie ich gerade jetzt zu solchen Betrachtungen
und zu solchen Ratschlägen komme ? Nun , schau
dich um in deiner Straße , in deinem Dorfe , in
den Läden und Lagern der Stadt , in den Zei¬
tungen , in den Gerichtssälen und in unserem
großen , lieben , deuffchen Batevlande ! .Siehst du
da nicht überall , daß Ichleute aufgestanden sind,
die in Nichtsnutzigkeit ein unbrüo erlich Werk
treiben , die das Barenverbergen , das wucherische
Preisfvrdern , das Zurückhalten , das Kvn-
junsturausnutzcn und das Schleichhandels mit
rh-rem sittlichen Empfinden , mit ihrem Christen¬
tum , mit ihrer ^sttterlcmdsiiebe und mit ihrem
Gewissen in Einklang zn bringen verstehen , als
sei es die aerechtefte Sache der West . Diese
Leute haben das Erröten verlernt , vor anderen
urch vor sich selbst. Es sind We wahren Hyänen

dem Beschuldigter die Beleidigung mit Bedauern
zurückgenommen hat , den Strafantrag zurück und
erhält E . nur wegen der Bedrohung eine Geli^
strafe von 15 M,  wobei mildernde Umstände be¬
rücksichtigt wurden . — 5) Die beiden italienischen
Staatsangehörigen Heinrich u. Johann W . ail5
Niederjosbach sind angeklagt in der Nacht v . Zy
Juni auf 1. Juli cr . von den an der Bezirks¬
straße stehenden Kirschhäumen Kirschen entwendet
und hierbei dem Feldhüter St . dortseldst Wider¬
stand geleistet zu haben . Urteil : Beide erhalten
wegen der Entwendung der Kirschen je 10 ,M
Geldstrafe , I . W . wird wegen Widerstand stej-
gefprvchen und H. W . wird wegen dieses Ver¬
gehens mit sieben Tagen Gefängnis bestraft.

OE . Hochsaison der Pilze . Mit dem Be¬
ginn des Monats . September tritt die Hochsaison
der Pilze ein . Da diese sich fast durchweg erst
aus den faulenden Resten absterbender Pflanzen
entwickeln , so ist es verständlich , weshalb sie erst
gegen Beginn des Herbstes so recht zum Vor¬
schein kommen , wenn die übrige Natur sich be¬
reits wieder langsam auf den Winterschlaf vor¬
bereitet . Sie pflegen unter dem vermoderten
Lande dann den ganzen Winter hindurch zu
wuchern , bis im nächsten Frühjahr , sobald das
neue Wachstum der . PAanzenivell Eintritt , ihr
Absterben beginnt . — Von allen Pflanzen sind
die Pilze die nahrhaftesten , ihres hohen Eiweiß¬
gehaltes wegen . Letzterer ist auch in den gif¬
tigen Pisten vorhanden , da ihm jedoch für die
menschliche Ernährung schädliche Stoffe heige-
mischt sind , so verbietet sich der Genuß aus diesem
Grunde . Die eßbaren Pilze enthalten nach der
chemischen Analyse Enrstß , Stickstosffnbstanz,
geringe Mengen Fett und Wasser , sowie Duft-
stoffc , die dem Pilze den eigenartigen Geschmack
Verleihern Als Ersatz für Fleisch kommen die
Pilze zwar nicht vollwertig in Frage , vermögen
jedoch wegen ihres sleischärtigen Geschmacks ' in
einer Zeit wie der gegenwärtigen viel dazu hejzu-
tragen , das Esten schmackhafter und mehr an die
'Friedensmahlzeit erinnernd zu gestalten . Aus
diesem Grunde sollte der große Pilzreichtum
unserer Wälder soviel als möglich ausgenutzt
werden . Jedoch überlaste man dies den berufs¬
mäßigen Sammlern . Es kann nicht ausdrücklich
genug davor gewarnt werden , Pilze selbst zu
sammeln , wenn man mit den eßbaren Sorten
nicht sehr genau verbaut ist.

— Hessen -Nassauische Lederzuschneidestelle.
In einer am Donnerstag , den 6. September
1917 , nachmittags 3 Uhr , im Sihungssaale der
Handelskammer zu Frankfurt a . M ., Neue
Börse , stattfindenden Versammlung soll über die
Gründung der aus Wunsch des Leder -Zu¬
weisungsamtes zu errichtenden HessenNastau-
ischen Lederzuschneidestelle (Heirat ) in Frankfurt
a . M . Beschluß gefaßt werden . Die Interestenten
des Handelskammerbezirks Wiesbaden werden
zur Teilnahme an dieser Versammlung von der
Handelskammer zu Wiesbaden hierdurch einge-
laden.
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h Wiesbaden , 30 . Aug . Polizeipräsident von

Schenk , der am l . Oktober in den Ruhestand
tritt , verabschiedele sich heute von seiner Be¬
amtenschaft . Er geht bis zum Rücktritt vom
Amt in Urlaub . Leber seinen Nachfolger ist
noch keine Entscheidung gettosten.

h Oberursel , 30 . Aug . Das st ä d t i s che
I b st wird in diesem Jahre nicht öffentlich und

des Krieges . Mit gewollter Absichtlichkeit ver¬
mehren sie die Notstände unseres Volkes . Aus
den Knappheiten , Ernährungsschwierigkeiten und
Hemmungen heraus sehen sie ihre Geldbächlein
fließen . Sie rechnen nur noch mit Tausenden
von Prozenten . Anders geht 's schon gar nicht
mehr . Die großen Zusammenhänge im Volksge¬
schehen sehen sie nicht . Sie wisten nicht , daß in
dieser Notzeit mehr denn je zuvor einer zum
andern stehen - muß,  so wie draußen im
Schützengraben , so daheim in der Heimatfront.
Die Ichsucht hat ihnen den Blick verengt ; er reicht
nicht möhr weiter als dis an die eigene Türe.

Wie foll 's anders werden ? Nun , Geist kann
nur durch Geist überwunden werden . Ihr
andern , die ihr anders und selbstloser denkt , redet
unid bandelt den Ichlmten ins Gewissen , wo und
wenn sich auch nur immer Gelegenheit dazu
bietet . Sagt den Zeitsündern ihre Zeitsünde un¬
geschminkt ins Gesicht, vielleicht , daß sie dann
doch erschrecken. Nutzt alles nichts , dann rückt
ab von ihnen und stellt sie öffentlich an den
Pranger . Die Schande dieser Volksschädiger ist
so groß , daß sie unsere heilige Sache ernstlich ,M
schädigen vermag . Wozu also weiter Rücksicht
üben ? I

O , daß doch jeder mich elfen wollte , daß
Widder wie am Anfang des Krieges der Geist
der Brüderlichkeit unter uns auferstehen konnte,
dieser Geist , der die Geldgier , .den Wucher , die
Profitzucht und die Opserunlust allein zu über¬
winden vermag ! Ein deutsches Volk , das in un¬
eigennütziger Brüderlichkeit zusammenfteht , einer
zum andern , ist nicht zu überwinden . Es wirb'
es muß siegen . Aus innen heraus erneuert , wäre

n Wahrheit das neue Deutschland/
• W. Schütz- |
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etcnft versteigert, sondern unter die Bür-
* nach folgenden nachahmenswerten
atzen verteilt: Die einzelnen Bäume bezrv.
ruppen werden nunreriert, von Sachder-
sn abgeschätzt und dann verlost. Der Wert

bewegt sich zwischen 10 und 60 Jl.
"erfäufer , auswärtige und einzelstehende

Einwohner ohne eigenen Haushalt
n nicht zugelassen. Die Verlosung der

ernte findet am 3. September im Rathaus-
Mi. Mit der Verlosung gehen die Früchte
ABesitz des Losinhabers über. Das Ab¬

darf erst nach Bezahlung des Lospreises
Mn.

d Kelkheimi. T ., 30. Aug. Die Persteige-
dcr Grumlneternte einer hiesigen Wiese
e für eine Nute 20 Jl.  Das macht für

Morgen zu 100 Ruten 2000 Jl,  also mehr
■iefö, als schließlich die ganze Wiese an
hat-

Frankfurt, 30. Aug. Der technische Eisen-
-Obersekretär Meng es wurde gestern aus
Wege nach seiner Dienststelle von einem
Mage getroffen, dem er nach wenigen
uten erlag.
©teilte, 26. Aug. Schon vor Wochen war
die damals leerstehende Wohnung einer hie-
üt önftitutsleiterin eingebrvchen worden. Da-
hausten die Einbrecher wie richtige Vandalen,
t schlugen die Türen ein, erbrachen die
jllung, rissen die Schränke aus, zerrisien
eider und Wäschestücke und streuten sie auf
NBoden umher. Mittlerweile war die Haus-
itzerin zuruckgekehrt. In der Annahme, daß
Einbrecher noch einmal kommen könnten,

zle man eine Polizeiwache von zwei Mann in
Wohnung. Die Diebe kamen in letzter
che wieder. Als einer von den beiden Ein-
' rn in das, wie er glaubte, leerstehende

(immer einer Lehrerin eintreten wollte,
diese Alarm und sofort eilten die beiden

v ibeamten herbei. Der Spitzbube wurde
rwältigt und festgenommen, während sein Be¬
ier entsloh. Der festgenommene Einbrecher
aus Esten stammen. Sein Komplize ist ein

Wiesbadener Verbrecher.
Montabaur, 25. Aug. Ein interessantes Bild

«heule unsere Stadt. Die Schüler der 1. Prä¬
andenklasse gingen heute geschlossen, der Zeit
lsprechond, barfuß  spazieren, um die weitere
achahmung anzueifern. „Ein großes Muster

wft Nacheiferung und gibt dem Urteil höhere
Stieße."
Hundsaugcn, 30. Aug. Bei der plötzl.chen

Vermittelung der Todesnachricht ihres Sohnes,
»Wehrmanns Will). Weidenseller, der am 20.
ligust infolge einer Granawerletzung aus dem
m der Ehre verschieden ist, erlitt die Mutter,
u Elisabeth Äckdenseller, einen Schlaganfall,
ihrem Lehen ein jähes Ziel fetzte,
h Bad Nauheim, 30. Aug. Die Kaiserin

Aetc dieser Tage dem Neserve-Lazarett im
bwpäischen Hof einen Besuch ab.
' h Wetzlar, 30. Aug. Die hiesige ünterosfi-
stschulc feiert im Oktoberd. I . ihr 5>0jähriges
tstehen. Für die Feier, die im schlichtesten

lahmen abgehalten wird, bewilligten die städt. ^
teerschaften eine angemessene Summe,
h Gelnhausen, 30. Äug. Mehr als 30 Land-
len aus den verschiedensten Nachbarorten

ttdc wegen Unzuverlässigkeit das Recht der
Mwersorgung entzogen. Sie hatten heimlich
^»tgetreide der hiesigen Wackermühle zur Ver-
chlung zugesührt, Bel einer polizeilichen

sfrchsuchung der Mühle fand man in dieser in
>ta möglichen Verstecken mehr als 30 Zentner
^vtgetreide, das heimlich vermahlen werden
te. Das Getreide verfiel der Befchlag-
mtung. Me Mühle wurde polizeilich ge¬
losten.
b heigenbrücken (Spestart), 30. Aug. Ein

" hier nach Krefeld bestimmter Koffer mit 126
Hühnern, 0 Hähnen und einer größeren
^ermenge wurde beschlagnahmt. Ferner be-
^gnahmte die Polizei ein geschlachtetes Rind,
" ein Kalb, die nach Aschaffenburg ge-
^tlggelt werden sollten.

aJt Ereysa, 30. Aug. Durch den Funkenaus-
einer Dreschmaschine wurden in. Wernswig
Bauernhöfe eingeäschert. Die Feuergarben,*ter " . ~ .Sturm über das Dorf trieb, setzten auch
Kirchturm in Brand, doch gelang es im

wn Augenblick, die Flammen zu ersticken.
Stuttgart , 28. Aug. Erschütternde To-desan-
^ - Pfarrer  Dr . Gmolin in Stuttgart teilt in
Rättern mit, daß nun auch fein noch einziger

Kn Adolf in einem Feldlazarett seinen drei
^ >ttn im Tode nachgefolgt ist.

Lagebericht.
' °ß es Hauptquartier,  31. August.

(W-T- B . Amtlich.)
. Westlicher Kriegsschauplatz,
^rresgruppe des Kronprinzen Rupprecht

von Bayern.
Ä Mandern steigerte sich die Kampstätigkeit

/Mt jxx>tfd)Ctt und

zu Zusammenstößen im Vorfeld unserer Stel¬
lungen. Eine Anzahl Engländer wurde gefangen.

Bm Artois entwickelten sich nördlich von Lens
örtliche Kampfe, die bis zur Dunkelheit an¬
dauerten. Südwestlich von Le Catelet entrissen
Iägerkompagnien den Engländern einen Teil
ihres neulichen Gewinns. Zahlreiche Gefangene
sind eingebraeht worden.

St . Ouentin lag wieder unter französischem
Feuer.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen
In der östlichen Hälfte des Chemin des

Dames-Rückens war die Feuettatigkeit lebhaft.
Vor Verdun ging das Etörungsfeuer auf beiden
Maasusern abends wieder in starke Artillerie-
kämpfe über, ohne daß es bisher zu neuen An¬
griffen kam.

Oestlichen Kriegsschauplatz
Front des Generalfeldmarschalls Prinz

Leopoldv. Bayern.
Nordwestlich von Dünaburg stießen russische

Streifabteilungen unter Feuerschutz bei 3lluxt
vor. Unsere Grabeubesatzung schlug den Feind
zmück. Ebenso erfolglos blieben russische Unter¬
nehmungen am Narocz-See.

Bei Skala setzten einige unserer Kompagmen
über den Zbrucz, brachen in die russischen Limen
ein und kehrten nach Zerstörung der Grabenan¬
lagen mit Gefangenen und Beute über den
Fluß zurück. . .

Zwischen Dnjestr Mid Donau fft die Lage
unverändert.

Mazedonischen Front
Bei großer Hitze hielt die gesteigerte Gefechts-

tätigkest an. Am Dobrokolje wnrden serbische
Abteilungen, südwestlich des Dviran-See eng¬
lische Balastlvne unter schweren Verlusten abge-
miesen.

Der erste Generalquartiermeister
Lvdendorff.

TU Lugano,  31. Aug. Die italienischen
Blätter veröffentlichen einen Auszug aus der
Antwort Wilsons auf die Fricdensnvte des
Papstes. Wilson soll n. a. erklärt haben, es
würde eine Narrheit sein, den vom Papst in
seiner Friedensnote angegebenen Weg zu be¬
schreiten. Man könne jetzt nicht über den Frieden
verhandeln, weil solche Verhandlungen nicht zu
den beabsichtigten Zielen führen würden. Es
hätte keinen Zweck, mit der gegenwarttgen deut¬
schen Regierung zu verhandeln. Deutschland sei
zwar erschüttert, aber noch nicht besiegt. Durch
die Anbahnung von Friedensverhandlungenwur¬
den Deutschlands Kräfte nur noch gestärkt werden.
Ein langer Friede könne nur durch gegensettiges
Vertrauen fret Nationen geschlossen lverd̂r.
Wilson bezeichnte es als eine Unmvglichkett,
das Wort -er derzeitigen deutschen Regierung
als eine dauerhafte Garantie anzunchmen.

Saatgut.
Eaatwinterweizen.

Eriewener 104, 1. Absagt rund Jl  44. für100 Kilo.
Saatwinterroggen.

F. v. Lvchows Petkuser, 1. Absaat mndô E ^ O
Bestellungen umgehend bei der lanbw. Zen-

tral-Darlehnskasse in Frankfurta . M. Die not¬
wendigen Saalkarten werden für die Gemeinden
von den Herrn Gendarmeriewachttneistern und
für die beiden kreisangehörigen Städte von den
Magistraten erteilt.

Langenschwalbach, 27. Aug. 1917.
Der Kgl. Landrat.

I . B .: Dr . I n g e n v h l , Kreisdepulierter.

Düngemittel.
Ich empfehle:

Kali dün gef alze,
K a i n i1, sowie
Chlorkalium

möglichst bald zu bestellen, bannt |te bei Bedarf
vorhanden sind. Die landw. Zentral-Darschns-
Kasse in Frankfurt a. M . nimmt Bestellungen
unmittelbar entgegen.

Langenschwalbach, 27. Aug. 1917.
Der Königl. Landrat.

I B ' Dr . I n ge n oh l , Kreisdeputierter.

M gegen Abend. Nachts kam es mehrfach

Bestellungen auf Saatgut und Düngemittel
werden bis zum 5. Sept . ds. 3s. im Rathaus
entgegengenommen.

Hdstein, 31. Aug. 1917.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.
ine unabhängige Kriegerswittoe odtt älteres
MSdchen iür alle Hausarbeiten und Küche in

lleine Familie sofort gesucht. ^
L Giß, Niedernhausen.

Schöne Ferkel
sind preiswert abzugeben bei

Hrch. Kappus 3r.

Jichlen-Nutz- u. Brenn-
hoh' Derkauf

der Königl. Oberfvrsterei Königsteini. Taunus.
Dienstag, den 18. September ds. 3s., kom¬

men von vormittags 10 Uhr ab (von 10 Uhr ab
Brennholz, von 12 Uhr ab Nutzholz) aus der
Billtalhöhe bei Königstein zum Verkauf:

ü. Nutzholz:
Schutzbez. Glashütten (Hegemeister Dorn),

Distr. 48 Kl. Feldberg, 39, 43 a Ob. Seelborn
und Ob. Neuwald, 60 a Glaskopf: 8 Fichten¬
stämme1.—3. Kl. mit 13,08 Festm., 2 Raumm.
Nutzscheit, 2 Met« lg., 2 Raumm. Nutzknupp.,
2,5 Meter lg. Mhutzbez. Schloßborv (Hegem.
Capitv), Distr. 69 a, 70, 71 a2 , 72 a Unt.
Oedung: 131 Fichten-Stämme 1. Kl. mit
313,38 FesM. 1006 Stämme 2. Kl. mit 1347,22
Festm., 1385 Stäm. 3. Kl. mit 1048,28 Festm.,
329 Stäm. 4. Kl. mit 135,68 Festm., 135 Raum¬
meter Nutz-Scheit u. -Knüppel, gemischt2 Meter
und 2,2 Meter lg. Schutzbez. Eppenhain (Hegem.
Usinger): Distr. 96 A Eichkopf: 40 Ficht.-Stang
2. Kl., 325 Stangen 3. Kl., 60 Stangen 4 Kl.
Aufmaßlistm sind gegen Erstattung der Schreibge¬
bühren durch die Qberförsterei zu beziehen.

8. Brennholz:
Schutzbez. Glashütten, Distr. ^ 45—48 Kl.

Feldberg und Totalität. Fichten: 57 Raum¬
meter Scheit, 160 Raumm. Knüppel, 126 Raum¬
meter Reiser 1. Kl., 4 Meter lg. Schutzbez.
Schloßborn, Distr. 69—72 Unt. Oedung: Fichten
110 Raumm. Scheit, 70 Raumm. Knupp.
Schutzbez. Eppenhain, Distt. 94, 96 A, 100, 101
Bords und Hinl. Eichkopf: Eichen: 7 Raummeter
Knüppel. Buchen: 1 Raumm. Scheit. Fichten:
1 Raummeter Knüppel, 2 Raummeter Reiser
1. Klasse.

Kokslieferung.
• . . n . r. j. — ’l ..f,n ^ w. OaU am -»« QITiMir steht in nächster Zeit eine größere Menge

Zechenkoks
(Brechkoks) zur Verfügung. Ick bemerke, daß sich
dieser Koks seiner vorzüglichen Qualität wegen auch
zur Feuerung in Füllöfen und irischen Dauer¬
brandöfen eignet, als Ersatz für die fast nicht zu
beschaffende Antracitbohle. Ich gebe denselben,
soweit Vorrat reicht, in Fuhren bis zu 35 Eentnnn
und auch in kleineren Posten ab. Bestellungen
darauf nehme ich jeder Zeit entgegen.

W . Recker , Idstein.
Kohlenhandlung.

15-20
Arbeiterinnen

(auch jugendliche) sofort gesucht.
Lederfabrik Trinkaus.

Weinessig
Einmachessig

Tafelessig
empfiehlt

Adolph Witt.
Kameradschall 1900.

Die Kameraden sowie Kameradinnen weiden
morgen(Samstag) Abend9 Uhr zu einer gemüt¬
lichen Zusammenkunft im .Deutschen Kaffer" Un¬
geladen. Der Vorstand.

Für sofort gesucht, ordentliches

Dienstmädchen
Näheres bei

F . Lotz. Niedernhauseni. T . Bahnhofswirtschaft.

Z-Zimmer -Wohnung
mit Zubehör auf 1. Oktober zu vermieten.

Bahnhofstraße 32. parterre.

1 Ziegenlamm (5 Monate all)
2 Obstleitern

tu verkaufen. A Kühl.
Ausgewachsene, fleischige

Kaninchen
nicht unter6 Pfund zu kaufen gesucht, täglich vor¬
mittags von 9—11 Uhr.

1 Pfund Lebendgewicht1.80 M.
Näheres „Deutscher Kaiser".



Aleischverkauf.
SoniStag wird verkauft:

Geschäften o. Heß , H »ffmann o . Roos:
^ Fleisch Pfd . 1.90 M

Wurst „ 1.70 0
Auf Abschn . 6 — 9 der R . Fleischk . 100 Gr . Fleisch
„ „ 3 ». 4 „ Kinderkarte 50 „ Fleisch
.. „ io . R .-Fleischk. 25 „ Wu'st
„ „ 5 » Kinderkarte 25

Der Verkauf ist wie folgt qeregeU:
„ Wurst.

Buchstabe K nachmittags 1 " , Uhr
.. 8 n 2
„ M » 2 ' /. „

N O P Q H 3
- R 3 ' ,- „

S ft 4
„ T U V ft 5
* WZ ft ö ' ,'. „ '
„ « B st 6
„ L D E r V «'/' *

H

H 3 0 VI* „

Kartoffel - Bezugsscheine
werden Montag nachmittags tut Rathaus abgegeben.

Btichituve A — G 2 ' /, Uhr
H - L 3 ' ,. .

M - R 4 ' /. „
S - Z 5 ,

Preis für 1 Pfd . 8 1/» Pfg . Brotftammkarte vorlcge«

Eier
werden Samstag nachmittags im Rathaus abge¬
geben . Auf Eierkarte Nr . XIX je 1 Ei für 32 Pfg.

Buchstabe A — G 2 1/ * Uhr
H - L 3 */ s ..

M — Q 4
R — Z nächste Woche

Waren -Lieferung.
Tie hiesigen Geschäfte , welche durch die Stadt

Suppensachen, Zucker und sonstige Ware« er¬
halten , wollen stets , längstens 3 Tage nach der Aus¬
gabe die Lebensmittelkarten gezählt und zu je 100
gebündelt , sowie eine schriftliche Aufstellung über den
Warenbestand hierher einsenden . Soweit aus den
letzten Verkäufen Abrechnung noch nicht erfolgt ist,
hat s,lche sofort  zu geschehen. Geschäfte , welche
dieser Anordnung nicht pünktlich Nachkommen , bleiben
für die Folge bei der Warcnverteilung unberücksichtigt.

Kohlenbeskandsaufnahme.
Jedermann ist verpflichtet den Borrat an Kohlen,

Lrikrtt ' s aller Art einschl . Coks , den er am I.
September ds . Zs . im Gewahrsam hat , dem
Gemeindevorstond bis spätestens 3 . September cr.
anzumeldrn . Bon der Amneldung sind befreit,
gewerbl . Betriebe , die monatlich mehr als 200
Zentner Kohlen verbrauchen und ihreir Bestand
schon im Juli gemeldet haben : auch brauchen
Mengen von 2 Ztr und weniger nicht angemeldet
zu werden . Für die Richtigkeit der Anmeldung
ist der Haushaltungsvorstand haftbar . Unterlassen
der Angaben oder Angabe unrichtiger Erklärungen,
werden nach den Bestimmungen vom 19 . Fuli 1917
mit Gefängnis bis zu einein Fahr und mit Geld¬
strafe bis 10000 M . (zehntausend Mark ) bestraft.

Zur Anmeldung in hiesiger Stadt sind folgende
Tage und Zeiten bestimmt:
Samstag , den 1 . ds Mts -, vormittags von

8 bis 9 Uhr Buchstabe A bis G,
9 „ 10 Uhr „ H bis L und

Montag , den 3 . Sept . ds . Fs ., vormittags von
8 bis 9 Uhr Buchstabe M bis R,
9 „ 10 Uhr „ 8 bis Z.

Idstein , den 31 . August 1917.
Der Magistrat.

Leichffust.  Bürgermeister.

Heu -Ablieferung.
Den hiesigen Landwirten ist die Lieferung von

570 Zentner Heu aufgegeben . Es müssen hiernach
von jedem Morgen Wiesen 2 Zentner Heu geliefert
werden . Die Ablieferung hat am Samstag , den 1.
September , vormittags von 8 - 10 Uhr am Bahn¬
hof , wo die Waggons bereit stehen , zu erfolgen.
Jeder Wiesenbcsitzer , ohne Ausnahme , ist verpflichtet,
die auf feine Wiefenfläche entfallende Heumenge zu
liefern. Das Heu ist für die Heeresverwaltung
bestimmt . Auf die Nachteile bei Nichtlieferung
(Strafen und zwangsweise Enteignung ) wird aus¬
drücklich aufmerksam gemocht.

Idstein,  den 29 . August 1917.

_ Ter Wi rtschaftsausschuß.
Kirchliche Nachrichten.

»van, . Kirche zu Idstein.
Sonntag , den 2. Sept . 1917 . 13. Sonntag nach

Trinitati « .
»itm . 10 Uhr.
Lieder : 206 , 1 - 3. 206, 1—6 . 206 , 7.

Pfarrer Roser.

et  Katholische Kirche zu Idstein.
Gonnta, , den 2. Sept . 14. Sonntag nach Pfingsten.
9 '/. Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachmittag, : KriegSbetstunde

Pfarrer Busch er.

Wiedersehn war seine ' und unsre
Hoffnung.

Du warst so jung und starbst so früh,
Vergessen werden wir dich nie.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht,

daß unser , trengeliebter Sohn und Bruder

Hermann Kilian
Musketier in einem 3nf .-Reg.

im noch nicht vollendeten 20 . Lebensjahre am 16 . d. Mts . infolge eines Granat-
fchusies als ein Opfer dieses grausamen Krieges fein Leben hingeben mußte.

Wörsdorf , den 30 . August 1917.

In tiefer Trauer:
Familie Karl Kilio « .

Allen Freunden , Derrvandten und Bekannten die traurige Nachricht , daß

unser lieber , unvergeßlicher Sohn und Bruder

Wilhelm Niebergall
Musketier in* einem Inf .-Reg.

fein blühendes Leben im Alter von 19 Fahren nach einer schweren Verwundung

hingeben mußte . — Auf Wiedersehn!

Eschenhahn , den 30 . August 1917.

In tiefer Trauer:
Familie Heinrich Niebergall.

Vie Traucrfeicr findet nächsten Sonntag , den 2 . September , vormittags
10 Uhr , in der Kirche zu Oberauroff statt.

In treuer Zjähriger Pflichterfüllung mußte unser innigstgeliebter , herzens¬
guter Sohn , Bruder , Neffe , Vetter und Bräutigam

Willi Lachenmeyer
Tragtierfnhrer einer «Sanitätskompagnie

fein blühendes Leben im 25 . Lebensjahre in den letzten schweren Kämpfen lassen.

Idstein , Rüsselsheim , den 31 . August 1917.

In tiefer Trauer:
Gottlieb Lachenmeyer u Fra»
Paula Lacheumeyer
Bertha Kaiser . Braut
Adam Kaiser «. Angehörige.

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
datz man vom Liebsten , was man
hat , mutz scheiden.

Tieferschüttelt mache » wir Verwandten,
Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit¬
teilung , daß unser lieber , herzensguter Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Adolf Blum
Landsturmmann in einem Jnf . -Ncg.

in den letzten schweren Kämpfen am 18.
August im 29 . Lebensjahr den Heldentod
fürs Vaterland gefunden hat . Mit ihm ist
die Stütze unseres Alters dahingcgangen , er
wird uns nnvergetzlich sein.

Nieder-Seelbach, 3l . August 1917.
Zn tiefer Trauer:

Christian Blum u. Familie.

"uf dem Wege zum Bahnhof
A/vtlUi vll ein Päckchen mit gelber Seide.
(Segen Belohnung abzugeben.

Cafö Hintermeyer.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dein Heimgange unseres liebe»
Entschlafenen

lerrn Heinrich Arauni
imbffondere Herrn Pfarrer Bietz für i>i*
Trostworte am Grobe , Herrn Lehrer Wenig
für den rührenden Gesang mit den Schul'
lindern , dem Ortsgericht für die Niederlegunö
eines Kranzes , sow 'e allen , die ihm das Ge-
leiie zur letznn Ruhestätte gaben , sagen wir
unseren innigsten Dank.

Niederseelbach , Idstein , Kirberg,
den 31 . August 191 ' *

Tie trauernden Hinterbliebene»

Dauernde Pension
gesucht , ab 1. Okt . für eine Schülerin v . 12 3 0*
in besserem Hause.

Angcb . » . Ar . 860 mit Preisangabe j
d. Geschä tSstellc d . Idstriner Zig.
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